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Klinik-Eröffnung am 1. Juli

Am 1. Juli wird der erste Bau-
abschnitt des Neubaus der 
Main-Taunus-Kliniken in Hof-
heim in Betrieb genommen. Da-
mit stehen von den insgesamt 
geplanten 173 Betten in Hofheim 
130 Betten zur Verfügung, ge-
genüber den 156 Betten aus frü-
heren Tagen. Bei einem Presse-
rundgang stellten Verantwortli-

che der Vamed den Journalisten 
den Neubau vor. Besonders stolz 
ist man darauf, dass die Bauar-
beiten bei laufendem Kranken-
hausbetrieb weiter liefen. Unter-
gebracht werde hier die Klinik 
für Pneumologie und allgemeine 

Innere Medizin mit einem Lun-
genfunktionslabor, Endosko-
pieabteilung und Intensivstation 
(Chefarzt Dr. Thomas Müller). 
Weiter die Stroke Unit, die geri-
atrische Klinik (Chefarzt Dr. Dr. 
Klaus-Peter Reetz), die Brust-
schmerz-Ambulanz/Chest Pain 
Uni mit Herzkathederlabor, eine 
Radiologische Praxis, eine chir-

urgische Praxis, eine psychiatri-
sche Praxis sowie ein schlafme-
dizinisches Zentrum.
Zur Ausstattung gehören Stan-
dard, wie auch Komfortzimmer 
für Privatversicherte oder gegen 
Zuzahlung mit TV Flatscreen 

und gesonderter Speisekarte.
Der zweite Bauabschnitt wird 
sich bis 2016 hinziehen. Und 
zwar mit Psychiatrie, Physiothe-
rapie, der großzügig geplanten 
Eingangshalle, Ladengeschäften, 
einer Cafeteria und einem Raum 
der Stille. 
Auch die Kapelle wird dann wie-
der eingerichtet werden.

Oben im Foto eine Außenan-
sicht der neuen Klinik mit dem 
Haupteingang rechts im Bild. 
Die untere Reihe zeigt, wie ein 
Schaltkasten für Elektrizität und 
Kommunikation über den Betten 
aufgebaut ist.

So etwa formulierte es Norbert 
Weck, der Vorsitzende der Kol-
pingfamilie, während des 11. 
Stiftungsfestes im Pfarrzentrum 
St. Franziskus. Das Fest be-
gann mit einem Festgottesdienst 
in der Klosterkirche, begleitet 
vom Blasorchester St. Dionysius 
Münster, das auch später beim 
gemeinsamen Mittagessen im 
großen Saal des Pfarrzentrums 
aufspielte. Bevor Norbert Weck 
zusammen mit seinem Vertreter 
Norbert Ackerstaff die langjäh-
rigen Mitglieder der Kolpingfa-
milie Kelkheim ehrte, ging er 
ausführlich auf den geplanten 
Verkauf des Pfarrzentrums St. 
Franziskus an die Stadt Kelk-
heim ein, die das Gebäude nach 
den bisherigen Planungen als 
Museum nutzen möchte.
Der Vorsitzende vertrat die Mei-
nung, dass dies die beste Lösung 

für den Erhalt des Pfarrzentrums 
als Gebäude sei. Nachdem Lim-
burg die Zuschüsse strich – bei 
zwei Pfarrzentren in Hornau und 
Mitte ist eines aufgrund der Kos-
ten zu viel – hatte sich ein Inves-
tor gemeldet, der hier Wohnun-
gen bauen wollte. Dann wäre das 
Pfarrzentrum als Gebäude Ver-
gangenheit gewesen. Das machte  
Norbert Weck der Kolpingfami-
lie klar, nicht zuletzt auch des-
halb ein wichtiger Punkt, da die 
Kolpingfamilie Anteile an dem 
Pfarrzentrum hat und deshalb 

auch mit einem bestimmten Be-
trag entschädigt werden muss.
An dem Pfarrzentrum, so Norbert 
Weck, hängen viele Erinnerun-
gen von Gemeindemitgliedern 
der Pfarrgemeinde St. Franzis-
kus, zumal so mancher selbst mit 
Hand angelegt hat beim Bau, viel 
Herzblut in dem Bau steckt (viel 
Beifall), das Pfarrzentrum eben 
St. Franziskus zugehörig war, 
weniger den Mitgliedern benach-
barter Kirchengemeinden.
Inwieweit das Pfarrzentrum nach 
dem Verkauf noch für die Kol-

pingfamilie genutzt werden kann, 
weiß man noch nicht, zumal die 
Belange der Stadt bei der Umge-
staltung und Nutzung eine Rolle 
spielen. Auf jeden Fall aber wird 
die Kolpingfamilie „Teilhaber“ 
des neuen „Pfarrheims“ (neue 
Bezeichnung) in Hornau ab dem 
Jahr 2016 sein. Die Möglichkei-
ten sind bereits festgelegt.
Mit Nachdruck machte Norbert 
Weck auf die Jahreshauptver-
sammlung der Kolpingfamilie 
am 18. Juli (Freitag) aufmerk-
sam. An diesem Tag wird nicht 

nur ein neuer Vorstand gewählt, 
auch die Satzung muss aufgrund 
von Vorgaben von außen geän-
dert werden. 
Darüber hinaus wünscht sich 
Norbert Weck eine rege Diskus-
sion zum Verkauf des Pfarrzent-
rums, wohl wissend, dass es auch 
kritische Stimmen gibt. „Ich 
freue mich, wenn alle mit disku-
tieren.“ Sein weiterer Wunsch: 
Kontinuität.
Zur Ehrung waren folgende Mit-
glieder eingeladen, die aber nicht 
alle dabei sein konnten (Gesund-

heit, Reisen). Bernhard Langer, 
Konrad Hiller (40 Jahre), Anton 
Funk (50 Jahre), Albrecht Hoff, 
Horst Klott, Horst Goelz, Herbert 
Bardenheier, Werner Linke und 
Wolfgang Günther (60 Jahre), 
sowie 65 Jahre Adolf Oberle und 
Bernhard Jaske. Das Bild zeigt 
von links nach rechts Albrecht 
Hoff, Werner Linke, Anton Funk, 
Adolf Oberle, Horst Klott und 
die beiden Vorstandsmitglieder 
Norbert Ackerstaff und Norbert 
Weck.  – Für den Kuchen hatten 
die Kolpingfrauen gesorgt.

Erhaltung des Pfarrzentrums: 
Verkauf an die Stadt die beste Lösung

Im Gesundheitszentrum schmelzen die
Fettpölsterchen

Kelkheims Gesundheitszent-
rum ist immer wieder für Über-
raschungen gut. In den Praxen 
befi nden sich zum Teil hochka-
rätige medizinische Geräte, die 
Patienten auch aus 
weiter entfernten Or-
ten anziehen. Jetzt 
überrascht die der-
matologische Praxis 
Dr. med. Matthias 
Bonczkowitz und Dr. 
med. Rainer Jokisch 
mit einem Gerät, das 
der Fettreduktion 
dient, ohne dass der 
Patient sich lästigen 
Diäten oder gar Ope-
rationen unterwerfen 
muss. Das Geheimnis: 
Ein ursprünglich aus 
den USA stammendes, 
von Harvard-Wissen-
schaftlern entdecktes 
Verfahren, CoolSculp-
ting®. Als erste der-
matologische Praxis 
der Region stellt die 
Hautmedizin Kelk-
heim der Öffentlichkeit das 
neue, revolutionäre Verfahren 
zur Reduktion von Fett allein 
durch Kältewirkung vor – Cool
Sculpting® von Zeltiq™. Dr. 
med. Matthias Bonczkowitz und 
Dr. med. Rainer Jokisch knüpfen 
mit CoolSculpting® an einen der 
wichtigsten neuen Trends in der 
ästhetischen Medizin an, heißt es 

in einem Bericht. Die Nachfrage 
nach nicht-invasiven Methoden 
(ohne OP) steige, heißt es wei-
ter. „Unsere Entscheidung für 
ein CoolSculpting®-Gerät: Wir 

greifen damit nicht nur 
einen der wichtigsten 
Trends in der ästheti-
schen Dermatologie 
auf, sondern wir kom-
men vor allem dem 
Wunsch vieler Patienten 
nach einer effi zienten 
Fettreduktion ohne OP, 
Ausfallzeit und Neben-
wirkungen nach. Die 
Ergebnisse der Behand-
lung, zum Beispiel an 
Bauch, Hüften und 
Rücken sind beeindru-
ckend und bereits nach 
wenigen Wochen zu 
sehen. Bei mehreren 
Anwendungen seien 
die Ergebnisse durch-
aus mit jenen einer 
Liposuktion zu ver-
gleichen. Worauf wir 
besonders achten, sind 

Qualität und Sicherheit.“
Während der Behandlung, die 
durchschnittlich nur ein bis zwei 
Stunden dauert, wird ein Appli-
kator auf die zu behandelnde 
Stelle aufgesetzt.
Das betroffene Fettdepot wird 
mittels Vakuum zwischen zwei 
Kühlplatten gezogen, welche die 
Kühlung des Fettgewebes sicher-

stellen. Die Hautoberfl äche, das 
umliegende Gewebe und die Ner-
ven bleiben intakt, es wird kein 
Narbengewebe gebildet.
Da Fettzellen empfi ndlich auf 
sehr niedrige Temperaturen re-
agieren, bewirkt die Kühlung 
eine Fettzellenapoptose und ein 
allmählicher Abbau der Fettzel-
len setzt ein. In den Wochen und 
Monaten nach der Anwendung 
werden die abgestorbenen Fett-
zellen auf natürliche Weise über 
das körpereigene Lymphsystem 
ausgeschieden. Die Dicke der 
Fettschicht wird maßgeblich 
reduziert und die ungeliebten 
Fettdepots verschwinden, heißt 
es in der Bescheibung. Patienten 
können während der Behandlung, 
die im Liegen oder Sitzen durch-
geführt wird, schlafen, lesen oder 
am Laptop arbeiten.
Also: Jetzt wieder nach Herzens-
lust schlemmen. Im Gesundheits-
zentrum wird alles wieder auf die 
Reihe gebracht.
Die Bilder: Oben Dr. med. Mat-
thias Bonczkowitz, unten Dr. 
med. Rainer Jokisch.

Die Standsicherheit von Grab-
steinen auf den Kelkheimer 
Friedhöfen wird am 12. und 13. 
Juni geprüft. Die Prüfung erfolgt 
durch ein Fachunternehmen mit 
einem speziell hierfür entwickel-
ten Gerät. (06195-803953).

Leserbrief: Westedt-Nachfolge
Zunächst herzlichen Glück-
wunsch zu dem sehr guten Er-
gebnis, Herr Westedt.
Aber, hätten Sie dieses Ergeb-
nis auch erzielt, wenn Sie im 
Namen der FDP angetreten 
wären?
Ich denke, dass es höchste 
Zeit ist, sich zu bekennen. In 
Hochheim parteilos, im Kreis-
tag Fraktionsvorsitzender der 
FDP.
Wie soll das gehen? Das ist wie 
ein bisschen katholisch und ein 
bisschen evangelisch.
Kelkheim ist nun ohne Käm-
merer, der Sie auch wegen Íh-
rer Parteizugehörigkeit zur 
FDP wurden.
Nun beginnt bei der FDP in 
Kelkheim eine sogenannte 
„Kandidatenkür“ für die Neu-
besetzung der Kämmerei.
Allein der Begriff Kandida-
tenkür zwingt dem Kenner 
Kelkheims ein Grinsen ab. Ist 
doch die Personaldecke der 
FDP-Kelkheim nicht gerade 
mit „jungen dynamischen Fi-
nanzexperten“ gesegnet, sieht 
man einmal von Johannes 
Baron (Regierungspräsident 
a.D.) ab, den es wieder in die 
Kommunalpolitik dank seines 
FDP-Parteibuches, aber zu-
gegebenermaßen auch seines 

politischen Sachverstandes, 
zurückgespült hat.
Als besorgter Bürger, ehema-
liger Stadtverordneter und 
Stadtrat, empfehle ich der 
CDU-Kelkheim, den noch zu 
Bürgermeister Dr. Stephans 
Zeiten mit der FDP geschlosse-
nen Kooperationsvertrag auf-
zukündigen.
Im Kern dieses Vertrages ist 
die Kämmerei der FDP zuge-
ordnet, sodass seinerzeit der 
parteilose Dieter Schirrmacher 
erst in die FDP eintreten muss-
te, um eine Mehrheit aus CDU 
und FDP für seine Wahl ab-
zusichern. Ich nenne so etwas 
nicht Demokratie, sondern 
Parteienklüngel.
Kelkheim sollte prüfen, ob 
überhaupt ein hauptamtlicher 
1. Stadtrat nötig ist (Sparmaß-
nahmen). 
Wenn es denn aber sachlich 
erforderlich ist, nach einem Fi-
nanzexperten mit sozialer Ader 
zu suchen, dann aber bitte  los-
gelöst von jeder Parteizugehö-
rigkeit.  Das muss niemand von 
der CDU oder FDP sein. Es 
gibt in Kelkheim noch die SPD 
und die UKW sowie wirkliche 
Parteilose.
Ortwin Kloß, Stadtrat a.D., Im 
Schulzehnten 27

Zu der Berichterstattung über 
das Konzert der Chorvereinigung 
bitte ich, der guten Ordnung hal-
ber, um eine Berichtigung:
Im gedruckten Programm war 
mein Name als Chorleiter des 
MGV Fischbach zwar angege-
ben; an diesem Tag hat mich 
allerdings freundlicherweise 
mein Chorleiterkollege Wolf-
gang Gatscher, Dozent am 
Dr. Hoch’schen Konservatori-
um und Leiter von Chören im 
Hochtaunus- und Main-Taunus-
Kreis, vertreten, da ich eine an-
derweitige Verpfl ichtung wahr-
zunehmen hatte.
In der Moderation wurde dies 
auch dargestellt. Ich bitte des-
halb, auch im Interesse von Wolf-
gang Gatscher, in der KeZ  um 
entsprechende Berichtigung.
Manfred Krissel.
Was hiermit geschehen ist. Aus 
terminlichen Gründen konnten 
wir aber erst zum zweiten Teil 
des Konzerts kommen. Auf diese 
Änderung wurden wir dann nicht 
mehr aufmerksam gemacht.

Leserbrief:
Programm geändert 
– anderer Dirigent

Die nächste Caritas-Haus-
sammlung fi ndet in der Zeit zwi-
schen dem 11. bis 21. Juni statt.

Die für den Umwelt- und Na-
turschutzpreis 2014 eingereich-
ten Arbeiten der Kinder und Ju-
gendlichen können bis zum 13. 
Juni im Plenarsaal des Rathauses 
besichtigt werden. Das Thema: 
„Feuer – im Wandel der Zeit“.

Wäldchestag der Münsterer Schützen
Die Schützengemeinschaft Müns-
ter bereitet wieder einen „Spaß 
für die ganze Familie“ vor, den 
Wäldchestag bei den Schützen in 
der Lorsbacher Straße. Gefeiert 

wird am 10. Juni (Pfi ngstmon-
tag) ab 17 Uhr auf der Anlage des 
Vereins. Und die Taunusspatzen 
werden den fröhlichen Abend 
musikalisch begleiten.

Sterben ist kein ewiges Getrenntwerden.
Es gibt ein Wiedersehen an einem helleren Tag.

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Anna Henninger
* 5. 3. 1925            † 28. 5. 2014

gab ihr Leben in Gottes Hand zurück. Die Zuversicht im Glauben 
auf ein Wiedersehen bei Gott gibt uns Kraft und Stärke.

Brigitte Pohl, geb. Henninger, und Familie
Hildegard Henninger-Kunze, geb. Henninger, und Familie
Michael Henninger und Familie

Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung findet am Mittwoch, dem 18. Juni 2014, 
um 12.30 Uhr auf dem Hauptfriedhof in Kelkheim statt.

In der Eucharistiefeier am Freitag, dem 6. Juni 2014, um 18.30 Uhr 
in der Pfarrkirche St. Dionysius Kelkheim-Münster gedenken wir der Verstorbenen.

In ihrem Namen bitten wir, von zugedachten Blumenspenden abzusehen und dafür eine Spende für 
den Förderverein Sozialstation Kelkheim, IBAN DE 78 5125 0000 0005 3980 45, zu überweisen.


